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Vorbemerkung

Den Titel dieses Buchs, »Das Problem des absoluten Anfangs« habe ich von 
Jürgen Habermas entlehnt. Er fi ndet sich, mit kleiner Abweichung, in sei-
nem Aufsatz »Dialektischer Idealismus im Übergang zum Materialismus – 
Geschichtsphilosophische Folgerungen aus Schellings Idee einer Contraction 
Gottes«, den er zusammen mit sechs weiteren Abhandlungen in einem »Th e-
orie und Praxis« betitelten Sammelband 1963 erstmals veröff entlichte. Und 
zwar ist dort einer der Abschnitte überschrieben mit »Die Korruption der 
Welt und das Problem eines absoluten Anfangs«.

Auf diesen Text bin ich gestoßen, weil sich Habermas in ihm, über Schel-
ling und dessen »Anschluß an apokryphe Traditionen«,1 neben Isaak Luria 
auch kurz mit Böhmes Konzeption befasst. Im Vordergrund steht dabei, wie 
im Titel angekündigt, der Begriff  der »Contraction« – bei Isaak Luria die mit 
Zimzum bezeichnete »Schöpfungstat«2 Gottes, das »Zurückgehen Gottes in 
sich selbst, eine Selbstverbannung aus der eigenen Mitte«3, und bei Böhme 
ebenfalls wesentlicher Bestandteil der die Welt hervorbringenden und er-
haltenden Vorgänge, allerdings nicht unmittelbar am Beginn aller (ewigen) 
Entwicklung, wie überhaupt für Habermas’ Schelling-Studie festzustellen ist, 
dass sie sich mit dem »absoluten Anfang« in dessen streng theogonisch-kos-
mogonischer Semantik weniger beschäftigt.

Täte sie es, dann dürfte, wie es in ihr der Fall ist, auch beim kürzesten Ab-
riss des Böhmeschen Entwurfs der Begriff  des Ungrunds nicht fehlen. Denn 
der wurde von Böhme zwar nicht selber geprägt, aber anscheinend sehr be-
dacht aus einem unbekannten Fundus herausgefi scht, um mit ihm über jenen 
Moment (?) des Anfangs spekulieren zu können, an dem das Nicht-Sein ins 
Sein übergeht, über jene das menschliche Vorstellungsvermögen überstei-
gende Schnittstelle zwischen Absolut-Nichts und Dann-doch-Irgendetwas. 
Damit geht Böhme in seinen späteren Schriften auch jene Frage an, die, trotz 

1 Habermas (1963), S. 121. Den Hinweis auf diese Textstelle verdanke ich Frau Dr. 
Sigrid Schuler.
2 Ebd.
3 Ebd., S. 122.
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ihrer unbestreitbaren Attraktivität, innerhalb des (geistes)wissenschaftlichen 
Diskurses für gewöhnlich keinen Platz hat, weil es bereits deshalb aussichts-
los ist, auf sie eine überzeugende Antwort fi nden zu wollen, weil eine solche 
Antwort, selbst wenn man sie fertig vorgesetzt bekäme, unverstehbar bleiben 
müsste. Es ist die Frage, wie (und warum) es denn sein kann, dass etwas ist? 
Böhme widmet sich ihr – und zwar, wie es den Anschein hat, weniger, um 
sich selber über diese Zusammenhänge eine größere Klarheit zu verschaff en, 
als darum, eine für ihn bereits gesicherte Erkenntnis an seine Leserschaft zu 
vermitteln – in zahlreichen, immer wieder ähnlichen, doch nie sich völlig wie-
derholenden Anläufen. Diese Textstellen, in denen das Nichts des Ungrunds 
als ein gleichwohl sehr facettenreiches, unter wechselnder Beleuchtung off en-
bar sehr verschiedengestaltiges Objekt erscheint, werden die Basis bilden für 
die Betrachtungen zu Böhmes Lehre im folgenden ersten Teil dieser Studie. 
An sie fügt sich im zweiten und abschließenden Teil der Versuch einer An-
näherung an ein spätes Gedicht Paul Celans, in dem das Böhme-Wort noch 
einmal begegnet, nun freilich Element eines grundverschiedenen Anliegens, 
aber – an exponierter Stelle platziert als das tontragende Schlusswort dieses 
Textes und überdies ein vom Autor angeredetes Du – mit einer im Vergleich 
zu Böhmes Spekulationen unveränderten Gewichtung.
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Teil I: 
Jacob Böhmes Lehre vom Ungrund

Erste Überlegungen zum Anfang: 
Die Morgen Röte im auff gang (1612)

Seinen 1620 geschriebenen Traktat »Ein gründlicher Bericht von dem irdi-
schen Mysterio und dann von dem himmlischen Mysterio […]« beginnt 
Böhme mit den Worten: »Der Ungrund ist ein ewig Nichts / und machet 
aber einen ewigen Anfang / als eine Sucht / denn das Nichts ist eine Sucht 
nach etwas«.1 Mit diesen kryptischen Setzungen stellt Böhme eines gleich ein-
gangs klar: Die Beschreibung jenes allerersten Anfangs, mit der er die kleine 
Abhandlung beginnen lässt, muss, auch wenn es sich bei diesem Anfang 
um einen »ewigen« handelt, dort ansetzen, wo das sich herausbildende »et-
was« noch in einem unmittelbaren Bezug steht zu seinem Gegensatz als dem 
»Nichts«, aus dem es irgendwie hervorgeht. Ein solcher Ansatz ist kennzeich-
nend für Böhmes Auseinandersetzung mit dem Problem nach der erzwun-
genen Schreibpause in den Jahren zwischen 1613 und 1618. Denn im Unter-
schied dazu beschreibt er in seiner einzigen Schrift, die vorher entstand, der 
Morgen Röte im auff gang, die letztlich zur Schöpfung hinführenden anfäng-
lichen Geschehnisse mit ganz anderer Schwerpunktsetzung unter anderem so:

Der Vater ist alles / vnd alle kraff t Bestehed in dem Vater. er ist der anfang / vnd das 
End aller dinge / vnd ausser ihm ist nichts / vnd alles was da worden ist / das ist aus 
dem vater worden / Den fürm anfang der Schepff ung der Creaturen / was nichts Als 
Nur allein Gott / vnd wo Nun nichts ist / daraus wird nichts / Alle ding Mus eine vr 
sache oder wurtzel Haben / Sonst wird nichts […]2

Soweit in dem Zitat von »nichts« die Rede ist, und das ist es insgesamt fünf-
mal, geht es nicht, wie meist später in diesem Zusammenhang, um ein Nichts, 
das einen Anfang markiert, sondern um ein Nichts, das es nicht gibt. Denn 

1 Böhme: Ein gründlicher Bericht von dem irdischen Mysterio, S. 3.
2 Böhme: Morgen Röte im auff gang (B I), S. 38.
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der »Vater« oder »Gott«, der »der anfang« ist, enthält alles bereits in sich, so 
dass »ausser ihm … nichts« sein kann. Ebendies ist auch die Aussage einer 
zweiten Textstelle, mit der Böhme später in seiner Schrift noch einmal auf das 
Th ema zurückkommt. Dabei geht aus dieser Passage zudem noch hervor, dass 
es sich bei dem Th ema off ensichtlich um den Gegenstand einer Streitfrage 
handelt und dass Böhme also mit seiner Aussage entschieden Position gegen 
eine alternative Deutung bezieht:

Es Haben zwar viel Scribenten geschrieben / der Himmel vnd die erden Sey aus 
Nichtes geschaff en / nimpt mich aber wunder / das vntter So treffl  ichen Mennern 
nicht einer ist gefunden worden / der doch Hette den rechten Gruntt können be-
schreiben / Sintemal doch der selbe Gott ist von ewigkeit gewesen, der Ietzt ist / Wo 
Nun nichtes ist / da wird auch nichtes / alle ding mus eine wurtzel Haben / Sonst 
wechst  nichtes / weren nicht die Sieben Geister der Natur von ewigkeit gewesen / So 
were kein Engel / auch kein Himmel vnd auch keine erde worden […]3

Und auch im folgenden Zitat geht Böhme die Frage nach der Schöpfung aus 
nichts an, indem er eine Meinung wiedergibt, die er als irrig abtut. Doch ist 
es diesmal nicht die Ansicht vieler »Scribenten«, sondern das, was »Der Ein-
feltige spricht«: 

Gott Hatt alles auß nichtes gemacht / er kent aber den selben Gott nicht / vnd weis 
nicht was er ist / wen er die Erde ansihed / mit sampt der Tiff en über der Erden / 
So denckt er das ist nicht Gott / oder da ist nicht Gott / Er Bilded ihm alle zeit für / 
Gott wone alleine über dem Bloen Himmel der sternen vnd Regire edwan mit einem 
Geiste / der von ihm aus gehe in dieser weld / sein Corpus Sey nicht Hie auff  erden / 
vnd in der Erden kegenwertig […]4

Das erinnert, bis in die Wortwahl und ganze Versatzstücke hinein, sehr an 
Böhmes bekannte Schilderung der Beobachtungen und Gedanken, die ihn 
letztlich, wie er schreibt, in eine »Harte Melancoley vnd Traurigkeit gerah-
ten«5 ließen; und so hätte er gewiss nichts dagegen einzuwenden gehabt, wenn 
man aus diesen Kongruenzen schlösse, dass jener »Einfeltige«, an dessen Ad-
resse seine Belehrungen gerichtet sind, nicht zuletzt er selbst einmal war:

Es haben die Menschen I. vnd alle wegen gemeint / der Himmel Sey viel Hunderd / 
oder viel Tausend meilen von diesem Erd Boden / vnd Gott wonne alleine in dem 
selben Himmel / Es Haben auch wol Edliche phisicy sich vntterstanden die selbe 
Höhe zu messen / vnd gar Seltzsame ding Herfür Bracht /

3 Ebd., S. 205.
4 Ebd., S. 230 f.
5 Ebd., S. 199.
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Zwar Jch Habe es selber für dieser meiner erkentnis vnd off enbarunge Gottes dafür 
gehalten / das daß alleine der Rechte Himmel Sey / der sich mit einem runtten zirg 
Gantz licht Blo Hoch über den sternen schleust / In meinung Gott Habe alleine 
da Innen sein Sonderliches wesen / vnd Regire nur alleine In kraff t seines Heiligen 
Geistes in dieser weld […]6

Die Erkenntnis, dass außer Gott nichts und nicht etwa ein Nichts ist (aus dem 
die Welt dann hervorgezaubert werden könnte), war für Böhme Teil jener 
umfassenden, befreienden Erkenntnis, die ihm »nach edlichen Harten stür-
men« den Ausgang aus seiner Melancholie und einen triumphalen Durch-
bruch seines Geistes »durch der Hellen Porten […] Biß in die Inreste geburtt 
der Gottheit«7 bescherte. Von daher ist gut nachzuvollziehen, dass Böhmes 
wiederholte Erörterungen des Th emas immer zugleich klare Positionsbe-
stimmungen für die eine als richtig erkannte und gegen die andere als irrig 
abgetane Meinung sind und dass Diff erenzierungen innerhalb der von ihm 
postulierten Gottesvorstellung, so wie sie später im Vordergrund stehen wer-
den, demgegenüber nachgeordnet waren oder ihm einfach noch nicht genü-
gend durchdacht erschienen. Gleichwohl sind Ansätze in diese Richtung auch 
schon in der Morgen Röte erkennbar. So heißt es im 23., »Von Der Tiff e über 
der Erden« überschriebenen Kapitel:

Den der Gantze Gott stehed in Sieben Species / oder Siebennerley gestald / oder 
gebärunge / vnd wen diese geburten nicht wehren / So wehre kein Gott. auch kein 
leben / auch kein Engel / Noch Einige Creatur / Vnd die selben geburten Haben kei-
nen anfang / Sondern Haben Sich von Ewigkeit also geboren / vnd nach diser Tiff e / 
weis Gott selber nicht was er ist / den er weis keinen anfang / vnd auch nichtes seines 
Gleichen / vnd auch kein Ende.8

Nicht so sehr die »Siebennerley gestald«, in der der »Gantze Gott« steht, ist 
in diesem Kontext des Nachgrübelns wert, sondern die Diff erenzierung, die 
das Zitatende in sich enthält. Denn wenn Gott nur »nach dieser Tiff e«, wie es 
dort heißt, nicht weiß, »was er ist«, dann weiß er es unter anderen Prämissen 
off ensichtlich sehr wohl. Die Unterscheidung, um die es geht, ist damit im 
Prinzip bereits jene, die Böhme später sehr dezidiert triff t zwischen dem un-
off enbaren Gott, der »ausser aller Natur« und insofern »mit dem Nichts Ein 
Ding«9 (oder auch der Ungrund) ist, und demjenigen, der sich als ein »Seh-

6 Ebd.
7 Ebd., S. 200.
8 Ebd., S. 254.
9 Böhme: Von göttlicher Beschaulichkeit (P IV), S. 182 (Cap. 2, Abs. 20).
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Literaturverzeichnis

I. Schriften und Briefe Jacob Böhmes

Aus Böhmes Schriften und Briefen wird, soweit nicht aus bestimmten Grün-
den auf andere Ausgaben zurückgegriff en wird, nach den nachstehenden zwei 
Ausgaben zitiert. 

Aus allen Schriften und Briefen, die sich auch in Autographen erhalten 
haben, nach:

Böhme, Jacob, Die Urschriften, hrsg. von Werner Buddecke, Stuttgart-Bad 
Cannstatt Bd. I: 1963; Bd. II: 1966. (= B I und B II)

Aus allen Schriften, die sich nur in Abschriften erhalten haben, nach:

Böhme, Jacob, Sämtliche Schriften, hrsg. von Will-Erich Peuckert. Faksimile-
Neudruck der Ausgabe von 1730. 11 Bde, Stuttgart-Bad Cannstatt 1955–
1961. (= P I – P XI) [Die Bände II und III waren 1942 bereits von August 
Faust herausgegeben und mit eigenen Einleitungen versehen worden.]

sowie: Böhme, Jacob, »Ein gründlicher Bericht von dem irdischen Mysterio und 
dann von dem himmlischen Mysterio« (1620), hrsg. von Günther Bonheim 
unter Mitarbeit von Michael Spang, in: Jacob Böhme, Historisch-kritische 
Gesamtausgabe, hrsg. von Günther Bonheim in Kooperation mit der Jacob-
Böhme-Forschungsstelle am SRC Text Studies der Universität Stuttgart (= 
JBG). Abteilung I: Schriften. Band 5, Stuttgart-Bad Cannstatt 2020.

Die Schriften und Briefe im Einzelnen sind in der Chronologie ihrer Ent-
stehung:1

»Morgen Röte im auff gang« (1612, B I)

1 In Anführungszeichen sind jene Schriften angeführt, die sich im Autograph erhalten 
haben und deren Titel von daher zweifelsfrei sind.
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